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“ .. Das, aIt° Mrühl hat butcb feine Bedentung und' feine 
Schidfale in der Iurfölnijden Gefdhidte fdyon die Wuf- 
merfjamfeit ber frühellen Dopographem (Landjdaftse und 
Siäbtehefdjreiber) auf [ih gegogen; undi fajt alle NReifern- 
ben, bie bie rheinifchen Lande befucht und fhre Erlebniffe 
und Einbrüge uns gedrudt Dinterlaffen Daben, widmen ber 
Stadt Brühtl eingehenbe_ Berichte. Wir Haben bereits, 
früher*, einige [older‘ Schilderungen abgedruct. — In 
ben näckften Munmmern biejer Blätter wird eine Zujam- 
menjtelfung alter Belhreibungen und Neifeberidte g& 
geben werben, bie fih mit Brübl befafjen. Die früheften, 
Gcb1lb9tungen uus dem 16. und 17. Yahrhundert wer« 
Bfllfl mf;althcf) weifge 

%% @@_tfßßen é‘li@ 
feren ‘.'Dat]'tcllungen‚ die [idk befonbers gegen das ’ Enbe 
des 18. und zu Begiun des 19 (Nahrhunderts Häufen, 

» follei‘ nur biejenigen‘ wieber ans Licht gegogett werden, 
“bie emtweber durch den Meiz der Schilderung oder burcf3 
ihren Inhalt ausder Ehene des unintereffanten Durche - 
fOnitts, der immer W ®;gff@@*‚\gß@ gg; bgg \ 
J5n jet, [üh herausbebe ; A 

- . ir bitten- uhjere Lefer, benen Hier md)'t erwähnte 
Befdhreibungett Beühls aus der ‚Zelt Dis eiwa 1830 
befannt Jind, uns Ziefe mitzuteiklen, damkt wir eine mög- 
Ilcf)ü Dolifiänbdige WNeberfit .geben Können. 

‚ Braun,*) Georg, Befdreibung und Confractur ber 
vorrchmbfter Gtat ber Melt. S.!th I—VI. öln 1574 bis 
1618. £2ib. 1L, p 33 

Broell, nidt weit von Cöllen gelegen, jl in Ian 
ger Beit in getinger adtung gewejen, bik umb Das jar 
Chrijit 1298. Yır der zeit Dak der drei umd fünffzigite 
Bildyoff von Cöllen, Sigufjridus von Weftenhurg, zum 
theilf Tujtigfeit der plaB, zum fheill eines zands Halben, 
welden er mit den Cöllnijden Hatte, zu Broell ein Schloß 
geiztt un dasfelbe mit mauren, ‚tbilrnen, wajjer und 
brüden dermaken verforgt, baı es inı jar 1318 der WDll« 
nijden, des Königs von böhem und vilen SGrafen hHarte 
belägerung biH in den vierten monat Bat Fönnen entjeten 
und Halten. Won der' zeit an ijf Broell gemeinklidy Dder 
Collnijchen Churfürften Soflager gewefjen. Daher es mit 
Iujtigen tiergarten und einer fontain uny anberer Iujt “ie 
Don verlchiebenen fürften verzieret ijt. m jar nady Chriftt 
geburt 1491 BYat der Durdleudhtige Biüdhoff Sermann has 

' ® beral. Sahrgang ‘ Mr, 4 und Nr. Z 
5311 dem Werfke von Braun He rbc g£:ma Hogeuberg 
Olobildungen in Kupferftichen. * 15 von Breüdl 
t Die Meine Stadt. und Das, tmpuntere &. alte, @d)l.uis‚ 

bie er e;flgfi wurbe ban fl)herian aiemtid} genuu Toptetf. - 
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{'yrn:tcrscanettlmitem in bem itättlem ned;it bey Dem Gd)l»fi 
Tampt der Hircdhen e17tlnrfu erbawet undi mit rm1:tl}en DEr 
Forget. 

’ Mathis Quad von Kindelbad; $euti@er- 
MNation Herligfeit. Gebrzudt zu C5lln am Mbhein. M HY E 
IX (1609). 

' Binel ift ein Landitatt / zwijgen Cölln unah Botta 
‚ / ein meil vom Nhein gekegen:. j# Tange 3zeit nidts nahırna 

Hafıtls gemwefen / bil auff das jahr 1298, das Sigifridus 
‚Der 53. Bildoff ein Itardes. unndi Herrlides Schlos da- 
Hin gebauet: darzu idrn dann bewegt Hat / zum theil die 
[done / Herrliche und Iujtige gelegenheit Des vrts / zum 
1heil aud} die Tahgwirige Bekwernus‘ [o. er ‚im Cölhniden 

. Betrühnis entfangen Halkte. Diejes Selos hat er alfo 
felt mit Mayuren und aller Kriegsmunition verfehen / bal 
€s vier mottat lang der Cölkıer / Böhmijden Königs / ummd 
Dieler anderen «Graven Belegerung Bat Iunnen aupftehen. 
von ber zeit an, als mun beide die Statt Cölln unnd. Ded 
Bildoff einen Icmg gewünfchten / beffendigen / un 

* werenden Hrieden geirofjen /ift bie, Bildoffidge Hoffbal- 
fung meiffe zeit zum Bruel gewefen anns 1491 Dat 
Bildoff Herman der Friebfame ein Tirdy unnd Colkegium 
in Sanct Franciscet ehren alda - ‚auffgerictet / und! mif gu0e 
bem 9‘tenten begabet. 

t{hias Mer opographin fittf)lépi!tl)' 
r;atumm"%égmüfi %@M?@fi%% ®f Yoniekjis das i 
Bejdhreihung: der n:omembiflem Gtatt undl Dläg in denen . 
Ergbistumen, Mayınz Zmer und Cöln. %ranffutt 1645, 

Geite 49:; 
Broel. Ein Land-Statt im Stifft Cöllıe / „mi6;en 

ben Stätten Cölln / unndi Monn / und eine Meil vont 
- Nhein abgelegen / allda ein o il Das Sahloh / 
barimn bifweilen der Serr Churfürft Swjf Dalt / He [Er 
und velt / unt! im Yahr 1298 erbawet worben zund Higf 
ein Thiergarten dbarbey. SHat Anno 1318 ein vier DMo« 
naflide Belägerung von den Cöllnern aufgeffanden, Die 
Collegialfird} alfhie ijft Unno 1491 vom Erkbildjoff Hera 
mannn angearbnet worben / wie Matth. Quada, in Teut- 
jder Natton Serrlichteit / iäyretfiet Sn bem ?neg‚ Den 
ver Graif von der Mard mit bem Mifdjkgit vom Caln 
/ 4a Yahre 1391 führete / wurden der Cöllnifhen vor 
ben Buolle / mechr denn dreyfig erfhlagen; mwie in Dder 
Linburgifjhen Chronitk / am 49. Blaft / Hehet. 

Eir ergängenber AUnhang vom Sahre 1654 1'ilgt (':'«er= 
te 7 hinzu: 

Broel / Briel / 
Can . Mnno 1647 ber 25, AYuguft / Altenm Calenbers / 
“hard Broel / in keer Mbalkt/ uion den Seflijhen aufs Neus 
‚/ erjtiegen / und geplündert; . aber bas Schloß von ben 
Cölnijen erhalten, . 

— geboren_22. ©e.pt 1593 3u Bajel, ge[tm:l'a 19 3a 
zuar 1650 zu SGmalbad, bekannt durg jetne Lielen Kupfer: 

i'einé ©tühtehklber, 
ren ?Br:1'cfiretbungeu ,8e‘1'£e‚n Beinrg 
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“ NMbeinilder Untiquakius obit gang e 
freibung  bes- Mlein:Stroms durdk . H. D, 

Frankfurt 1739, . L S 
BL, S. 532 

_ ‘3wilden orn ıund Cölln, in er -Mitte einz Heina 
Meile . vom MRhein, Negt Bruel Dbder Beoel, Katehit, 
Bruella ‚ein Chur- CöllniGes Städtgen und! [Hönes Schloh, 
nebft ‚einemt Jultigen Thier-Garten, in weldenr erjteren der 
Churfürjt bikweilen Soff halkt. Mn biejfem Orte Hat f 
ber $aüh*@nql Maozarini zeit Jeiner Bertreibung aufgeholten. . 

O 
Yuch ‘ Der- quoke Wbenteuter Sa fob Ca T'.fl"f°-°_“. V vphn. Sein galt berichtet in feinen Memoiren von 

einem Yufenthalt im Brübler Schloh Iim Yabre 1760. 
€r war: in der Bonner Nejiyenz vom Kurfür]ien Klemens' 
Yuguft-empfangen .orben, hatte-diprt. an einem Viasken- 
Ball und- on einem Bauernball teilgerommen und! vom Gra 

. fen ‚Derita*) “ bie Erlaubnis erwirkft, den Kölner Veilnef 
mern ber Feftlidhkeit bei der Müdtehr nadı Kökh im Brüh: 
ler. Schlo]fe: ein” Frühltüg zu geben. Er jMreibt barüber: 

Die- Tafel follte um 120r beginnen; id} mar bereitz 
um Mittag im Brühler Lujtjhloß des Kurfürften. Es 
UE eine : Tdlehte Madahmunmg von Trianon **) undı mur 
durd) jeine Musitathung bemerfenswert. Yi einem füönen 

‘ Saale fand i eine Tafel für 24 Perfoten gebedt, auf 
irneeweihett Damalt Teudzteten vergolbetes GSilber und 

. THöltlider . Porzelahn, und auf : dem-—Buffet waren grofe 
DMengen - von -Schüfleln und [ibernen Sdhjalen aufgebauf. 
Yn einent Gnde. hes Saales ffanden zwei Tijdje, bie’ mit 
Zudermwert -und dien erlejenjten. Weinen bLedbedt waren. dı 
Nellie mid als ‚Gafjtgeber vor; und der Oberlodh verlicdherte 
irir, dafidh zufrieben fein werde. „Die Sauphrablzeit”, 
Jagte er mir, „Hat-nur 24 Schütffeln; es Tommen aber nody 
24 Matten- englifder Auftern und ein prädtiger Nadkifdj - 

ar ‚Dinzu.” 30 fagte Hm, da bder avofe Dienerfelm 
ben ig im Saald fah, entbehrlid fei; er bemerfte mir 
aber, bakı fie-nidt fehleint dürften, da die Gälte ihre eigenen 
Diener -niht zuziehen fönnien; er fülgte Dinzu, daßı idy 
-daburd} nict; in Merlegenheit fäme, da den Bedienteny 
der Eingelabenen biefe Webung befannt fei. 

A0 Begrüßte mmeine Gäfte am Wagenfdlag mit der 
Bitte, mir -die Kühnheit zu vergeben, düe mir die Hrei 
ver]Jdjaffe, Jie het mir zu, Gajt zu Haben. ' 

‘ Das ‚Eljen begann pünktlidh;.- und es war mir ein 
bejonderes Bergnügen, in. yen ANugen  meiner Dame*) das 

_ Erjtaunen: darüber: ausgedrüct. zu finden, dah i jie fo 
glänzend ebtie. wie ein, Kaijerlider Prinz. . Sie wußte, dak . [ 
alte Anwejenden in ihr diejentge jahen, zu berein Chren der 
geftlide Empfang ; {tattjinde; aber fie war entzüdt Har 
über, dakrih das nicht merfen Hefl. Es waren 24 Gebafe 
aufgelegt, und- obwoßl ia mur 18 Einlahungen Hakte er . 
geben Jallen; waren alle. Pläge befekt. Drei Paare waren 
alfo ungeladen eingebrungen; aber ‚Ddiefer Zudrang madte 
mir- nur. Nreube: AMis galanter Kavalier jekte i mich 
nidt; Adı-bebiente bie Damen inbem. idy von eziner 3zur 
andern giüng; Tieh mir von iHnen die [Hönjien Biffen geben| 
und adıiete darauf, dakı alle tüdtig zulpradien. 

. 3wanzig Flalden Champagner waren bereits Teer, 
als die Aultern zu Enbe waren; und jo kam es, dakhı 
beim Begin der Haupimahlzeit bereits alles wirt durdk- 
einanber rebete. Das Zrühltüc glid mehr einem Fölflichen 
Diner; und mit dem größten Bergnügen [ab ih, daf 
Ffein Tropfen Wafjer gefrunken wurde; henn der Cham- 
pagiter, der Tokater, der Rheinwein, der Mabeira, der 
Malaga, Cyperwein, Altkante und Kapwein Teiden Teinen 

* Sohann Germann Dielbelm; er war ein Frankfurter 

$etps)etglrt>gi?te  ‚Sofmeijter am urfürftligen Hofe in Bonn, 
$*) Qu tf3?o€m im nördlidjen Veil Des Parks von VBer- 

{a SDieF23 Urteil, vor allem aber der Bergleich mit Yria- 
‚pn Infjer bermiuten, .Daß das Sruhftig nicht in der Yugufius: 
;‚bateg, Tmtü'‚erit' M4n {;ai enlujt Kattgefunden Hat. _ Mud) ‚die 

- Sadresseit‘; —— . Spättdinter , — madht. dies , wahrfeinliher. 
"%69) ran ‚ eiteg . Adkıer Murgerinetjtetg, auf deren Sin- 

. Yegung. @janoba‘ bas Sfjen gab.. 

e D 

* Trüffelpoftete ‚aufgeltagen, 
‚f dazu 3zu frinfen; amdi die” Damen, denen das ebr na 

— iürem Gef&nad war, tranten. davon wie 213'ai|!er);rr ö 

; bes Beilanbes von nan 

_ Maflerzufat, aund hut nfmlcbe‘ Marfen ;fam-e.nv auf Ber TG 
"Wior_ dem Nachtijki wurke ‚eine : gewaltige MPilatta 

S elug Dor, Marasquin“ 

‚. Der Noachtiid war wirllidy verfäwenderifdg. Man {a 
Dier die Portraits aller. eutopäijlden‘ Serrfhler mieher- 

‚ gegeben, Seber überhänfte den Oberfodh mit Wnerlennung 
und biefer, der jid in feiner Eigenliebe gefämieidelt fand 

. und - Den Ciebenswürbigen [pielen - wollte, Tagte, da al- 
les bies ben Talden wiber[tände (que-tout cela refijtait - 
:auz podhes, . H. das Fönne manı nit Tn *: '"Tafchert 
Heden, [Gerahaft!} und daraufhin nahın je H Be. + 

lieben bavon. 

Meife auf dem NRhein-. Von Yoleph‘ Gregor 
Lang.*) 2. Teil. von Andernadı bis‘£bfii%h!o?f. 'Räbl%ng‚"" 
1790. S, 220—228. 

‘ m anderen Morgen ging-id weil bler Cag Bay“ 
gut und Deiter anlieh, zu Suh nady dem duel Stunden 
von. onr undk zwei von Nöln enflegemen Lujtfdjlosje 
Yugujiusbutg, das aud von dem dabei gelegenen artig 
gebauten Stäbtden Broil (Broilum ober Brolium)_ feinen 
Yiamen frägt, und allerdings wegen feiner herrliden. Lage, 
jeiner Jdönen Gehäulichteiten und ausnehmenden Lufipläken, 
bbidon man e auf bem Mhein nidt fieht, als. einer yer 
er]ien Luftörter am Nheinjttom ausgegeidhnet zu werden 
verbient.. ; Z ; 

— Dieh weitfdihtige, von Klemens Auguft im Kahre 
1725 erbaute ‚Luft[loh, mehr ein grofer alänzender Ballalt, * 

. Jtegt an dem fo reizenhl Dahin Iqufenden Borgebirge, das. * 
hei Bonn den Mbein verläkpt, und Tandeinwärts - fahl durd 
‚aus paralle[ zwo Stunden vom Fhuffe abitehet, Die Lage. 
ilf eben [o arngenehm als gefund, eben fo-ehel als alüd. ‘ 
lic} In einer bder gefegnetelten Gegenden Deutfhlandes, - 
Der Eintritt ins Schlofi f überrafhend. Shön undi ge . 
TOmadooll Debt [g bie Treppe in die H55he und Jäht bei 
jedem Tritte has. Küjterne Auge, das fühlenbe Herz heim - 
Andlide der von Undueci und Carnioli gemalten Blatfonds 
nidt mülfig. Die Zinmern und Meubhles find! Töniglidh 
und, überall Fiebt man, bla fie einmal einen reichen und 
pradtlichenden Kiemens ' AÄuguft zum' Bewohner Hatten. 

- Stoffbare Tüpeten. zu“ Brüffel bearbeitet, oooır eine' im 
Gejmakie bes Tenier i vorzüglid ausnimmt; 'ein GE 

‘ mälde ber ‚Pucelle d’Orkeans im Harnild. Inieend in 
. Mubenfihen Pinjel und Kolorit; Wirdi eine: Leldensgeiädchte - - 
‘ anbe ber Werf mit Ausbrud und Ga . 
; FEl 'gemalt, - Jtelen mir mehr als anbere mod Jeltenend 
Segenftände auf. — Alle . Schönhetden -Jafjfen Fı niGt 

- Berzählen, bie i über Gebaulichfeiten, über anbere vors . 
trefflide Gegenfiände anführen fönnte; es gehet Dier Avdt 

. tefthr mie der Malevet — man muß: felbjt jehen, mit eigenen 
Hugen - feben, -jede ” Befdreibung  wirx fhumpf, wird «Ml .. Boft. — . 

; 5 verlich diefen pradivsllen Götterfik, wandbelte 
die [Mönen Weiher, in welhen fi CSome und Bäume - 
befpiegelfen, und wovon einer, in weideft ein f}bl[än‘:):tficf;e_si 
Bootgen Kwanmım, mit Cntzükffen vorbei; durdirrte bie 
menntigfaltig id} dahinflängelnden Lindenalfeen, den JAat- 
figten mit %Bild Selehten und eiher Manuer umflloffenen 
Thiergarien, [ah nody das Teiht in bie Luft i Hebende 
Chinejijhe Haus Sanshene und Jangie bald an bem 
Feinen, aber artior gebauten, zur Meigerbeize beftimmten 
Kagb[Köhcen Falkenluft an. — Zimmerden und Menbel 
jind pajfend bequem ımd für bas, was dieh Fechfüälöh- 
chen fein foM, vollfommen eingeridtet. Mehrere PYorirats 
des Kiemens Auguft, ber damale kebenden banıifden Prin- 
zen und feiner Lieblinge in Dlauen und mit filbernen Yreß- 
fen‘ ausgefülagenen Xagdileidern gemalt, zieren bie SlBp:'rn(= 

be, unbd vertaten, wie jehr der Fürff Künjtler und Hande 

_fl:\)__ä}o'f. Bregor Zang (geb. 1750, geft. 1834) war- Oym- . . 
nafialle rer in Cyblenz. Setne anonhm veröffent!teten. Kelfe« . 
beicreibungen find in mehreren Wusgaben erjohienen und auch 

'inßäärait'ant%iftfig überfeßt worden. . 5



* Malerg Wivien-gilt au heute nod als ein der’ 

werfer -dur Wufipanh uud - Pradtllehe beglücte, Acdl 
tettanil “rictig und zum Berwundern [Hön find einige 
Atabinetter, unter welden das Minefijdhe und- das Spiegel 
fabinett -eotzüglidg; das Uuge befriebigen. — Ober einem.- 
Kartine Hieng in einem Dval- das Portrait des Kienvens 
MNuguft +in“ NaciHeide“ mit einer bampfenden Taffe In- 
der Ha die’er zu [Olürfen Heweit i& - Es i eines ben 
erjten- Woriratts; -die idh in meinent Sehen : Jah, und das 
nehen‘ einent van Dyd und Nigaudi nmodk Hnmer Heruor: 
(Hicht.‘ Ein- Herelides Stük, mit MWirkung ünd Kraft voll- 

_ Sommen” ausgeführt, und Hüber bhas Ganze Hin glüht ein‘’ 
warmer., Hingehaucter  Duft.  Feuter, Leben und Wahr- 
heit Jpreen aus Ihm — idj hätte ihn andeden mögen, 
den HKebet Janften Fürften. — *) . * n 

‚XO beitieg das nben. auf hem Dadje angebradte Belle 
Bue, und Iabte- mi an er unermehliden Ausijdt mnan- 
nigfaltig[ier.. Gegenftände,  zwijden gelben ıundi grünenden ; 
Saaten,  von: der. Köhijgen Lanbjtrahe und.dem Rhein 
durgjniitent, Die. fidh in dem gegenüberliegenden , bergildgen 
GSebirgen allmadlih verlor. Gleid zur vedhten Diefes SHlöh.' 
djens, in dem Daran anfliekenden Heinen Borfte,- Hieht 
mant- [don - wieder eine‘ Meiite. Mufjchjeltapelle in einem 
Yondel aufgeführt, die der Maria Cgyptiaka gewidmet Yl 
Sie -{t aug von dem fGotn oben bemerkten gejhidten La 
Rofterie mit erfiaurlidem ieihe hearbeitet und verbienet. 
gejehen ; z3u werben. ; . 

. .30 nahm meinen MWMeg wieder nadı Bonn zurüd 
und ‚befhäfligte” midk einzgig mit den. gefakten fveubdigen 
Bilbern . und Jadenden Szenen der zurüdgelaffenen paras 
diefijden Derter — mit den fjühen Gedanken des Horaz: 
Dum licet in rebus jucundis vive beatus! Vive memor,- 
quam sis :aevi brevis! _ I N 
Za uns. fie geniehen, Du Schöpfer bdes Welialls, 

bie Menge der fanfien Mekzungen, die Du uns in bder 
‘ Jyönen Natur überall barbeutft; denn flüchtig ift die Zeit” 
— wie vom“ Senitter dahingemähet — unwiderruflid! 

— Alles - nras da ijt, f für uns, aber nidt vergebens 

für uns: — 
7 ! 

"Sn einer A91hmerfung‚ ‚Die Die Gelhihte Brühls be.- 
?E)anhelt‚=r)eih.t. es am Slujfe: MWebrigens E bas Stäbt.: 

° en nidt groß, hat aber eine [Höne Strake und ziemlidh 
wohl, gebaute Häufet, und wird wegen Dden dabet Kegen. 
den LulfjGlöffern unb Gärfen von den Fremden Häufig 

; befucht. Der Rırefürjt pflegt. einen Veil der Fhönen Yahres. 
zeit Dafelbit.: zuguwbringen. und das Sühe, des Landlebens 

zu genieBel: ) . 

'*). Das. don LZang beföriehene Bildnis des franzölijdhen 
?cfiüuft-e:_t . 

Ergeutgnijfe fjüfiid]'6‘:} $nrtj:ät?uni't. 

Die-Zagung des Sifelvereing in Srühl 
' am 29, ustd 30, März 1924, 
Hus vem weiten VBereinsgebiet hHakten die Drisgrup- 

pa des Sifelvereins zauhiweihe Vertreter entjandt, bdie in 
dem Gartenfaale von Mauren FKaum Pla fanden. Der 

jtellnertretende Borfigendbe, Herr Walter ShHeihler- 

Monjgdau, Legrühte die Verfammlung, inshefondere ben 

Hern Megierungsrat Stiräter, als Beriveter des Herın 

Hegterungspräfidenten vor-Köln. Der Landrat Des Arete 

jes Köh, der an einer Kabinettsfigung in Berlin teil 
zunehmen hHatte, Jandte Dem Berein die bheften Grüljze und 

Münijge. Der 1. Scheiftführer der Brühler Ortsgruppe, 

err B. Bruskowsii mwurde gebeten, den Merhand- 

Iungsberigt über- die Hauptvorkands[igung abzufaffen. 

"Die Berhandlungen. befahten fid mit dem Eijelver- 

einsblatt, den Gifelführer, den Bereinsfhriften und Wla 

“Derfarten, den Kafjenverhältnijffen, Dem ‚Kugendherbergss . 

welen, der Chrung des I, BVereinsvorfikenden Hern Gee 

I}eiänt’at Rc?3? mga nn , ber Vereinsblicherei, den Wege- 

hezeihnungen, der Mbeinifhen MNaturwacht und der Heie 

matausffellung (Literatur-" und Budwode) In Aöln im 

- SW Ehren der Gäfte gab die- hiefige‘ Orlsgrügpe bes 
Gifelvereins fın Saaleber Huberiusburg ehen Heimat 
abend., Man Hr fonft nidt gewohnt, von foldjen Dere 

- attjtaltungen einer Hohen“ Hünfileriden Gemubß zu erwarten, 
Doc Dank. der rührigen Borarbeiteit: undi büer [eToffofer 

. Mityirkung: des Mabrigalgores, witter Her bewährten Lei- 
tung bes Hern Seminar-Oberkehrers KaltYorff, -des 
Qyzeunis und Ses Aonmzertjängers Hern Yol. Siegburg 
war biefer Abenbd ein voller Grfolg. Ernjie und: Heiferd 
Morte wechfelten . ab - ınit. denr Darbiehmgen von : Jelten 
Tünfleri[her BoNendung; und genwinjame Lieher verjiärk 
ien das Gefüht, bak Diefer Wbend -‚gefragen war - vor 
inniger Liebe und Degeifierter Anhänglichfeit an ;Die ‚engere 
unb weitere Heintat; es war ein jiarles Befkenninis 1wei= 
tärt Kreife des rheinfjden BWolkes zu bea1t]'rfjegr C{1'ü:té 11l11b! 

Der AWend brackte eine . Lelondere Ehrung - Jür - ven 
rührigen -Borfihenden bder Brükler:: Orisgruppe, . Herın 

” Sindienrat %.. Niehen, indem Serr. Scoheihler . idm 
. einen mit dem Eifelvereinsahzeiden gefmüdten. Wanbder- 
fHod überreicte- nıtf Herzlidken. Worien Der : Wnerfennung 

. für' das Wirken in -der Brühler Orisgruype und . Gn 
Gejamtverein, - “ ' 

Um VBormittag des nädfjten Tages fanden Rl Über 
100 Eifelpereinler zur Befidtigung von Scloh und Yark 
zhjammen., Der Nackmiltag Dvereintigie etwa- 200 Wans 
berer zu einem Gang aufs Borgebirge und-zur Befichti- 

".gung bder Braunkohlengruben Maria - Glg : und Brühl. 
Die. WManderung bof viel des Schönen und: Lehrreihen, 

‚ vor allefn in erdge[didtlider Nidtung. .Eine, Befihtigung 
der Fabrifaulagen bder Grube Brühl uniker Führung des 
‚Serm SdupIzen gaub beit Teilnehmern des Kundgangs 
jqdöne Gelegenheit, den., Weg: von Der. Modbraunkohle bis 
3zum fertigen Brifett anjdgaulid zu verfolgen, 

Sorgefchichlliche Hitgelgräber anı Sorgebirge, - 
T (Sla) 
‘ in der Gräbergruppe neben Yagen 1 wurde in Jamb- 

Tichen 5. Hügeln Leihenbrand feitgeftellt. Dagegen nır {n 
einem- Biefer HSügel ein MNeines. Nandjiü eines : Vonges 
fahes. . Nadı diejem Gefähreft zu jcfilieiaen jind biele Gra 
ber. ein wenig jünger, als bieje:mg-er„t-bei' Billenhof.: Die 
Berbrennung der Doten Ffeint i demnadı in Kurzer Zeit 
eingebürgert zu Baben. — 5 L 

2ln Steingeräten wurde bisher nur ein,einziges. Exenr 
: plar gefunden, in einem Hügel in Jagen 19. Dabei, Hand 
ein Senurbedher. ;Es. ijt ein doldarkiges Gerät mit wah 
zenförmigent Stil, . Auf bem Stiele ind Cinrigungen eim 

‚ fennbar in Filbguätenjorm, wie fie in Abnlider. Weife 
audı auf ben Dongefähen vorlommen.. . 

San Ganzen wor die AWusbeute an. Kulturrejien nidt 
Sebeutend. Eine volljtändige Unterjugung aller Grüber 
lieh fidy-bei-den befdränkien Mitteht, die zur Berfügung 
jianden, Teiber nit durchführen. Eine Nadhgrabung in 
biejfen Hügeln, foweit fie 100 vorbanbden. jind, Dürfte nod) 
allerlei Nejte zu Tage fürdern. Mebrigens find einige Sl 
gel mo Döllig unberührt geblieben, ; 

Bet der Unterfuchauing der guohen Gräbergruppe weilb 
ll von Bodem. zeigte fich fofort bei der erffen Grabung, 
bafı wir es in ber Tat mit einer niel fpäteren Sultur 3V 
tun Datten. Sayon in geringer Tiefe wurde eine dunkk 
Branbfhit benterkbar, die durchfjegt war mit Solzlohlem 
Hüdchen und vereingelten Meften von Leidgenbrand, Diel: 

Brandjdhiht umgad bie auf bem fejten Bobdem [tehendi 
Mrn an allen Seiten, Es waren offendar Die zujamımet 
gefegten Meljte des Sıheiterhaufens. Die Urne, ein- etwc 
35 entimeter hohes baudiges Gefäh mit- ausladenden 
Hande, He JC fofort als der erfien Eifergeit angehöri 
beflimmen. Und zwar gehört Jie Der 2. Stufe biefer Zei 
an, Ddem ‚Seitraunge yon etwxr 1000—800 '"vor Chr.‘ 

Die erfie-Eijenzeit, ober wie man fie nadı dem: berühn 
tenm Fundorte Halljtatt, audı Halljtatizett Hennut, Geglum 
mit bem Chde: der Brongejeit, um‘ 1200 or Chr. unl



. wied, gegen; 500nr EHt. von ber: 2 Eifengeft “abgelöft. 
7, Man nennk: jie:erjte Eijenzeit, weil bamtalszumt etftenmale 
; bas Eijen als Kulintme 

. @s gunädft mur .zu- Heineren Gegehitänden, 10 audy- zu 
“ -Semudfaden perwenbet. in Zeiden, daf es nodi recht 
Hoftbar - unb - felten war.‘, Den - Zeitabjänitt vn 500 vor 
Chr.. ab remnt. man dagegen 2. Sijenzeit, weil von diefemt 
‚Zeitpunite <ab das Eijen eine weitaus qröhere‘ Derwene- 

Mie fijon im -erfien Wbfdnttt- bemerkt {it, fahen hier 
am Mbeine: feit"ber jüngen Steinzeit Teltifdye “ Wollet[hafe 

. ten ober-genauer” gejagt Die Worfabren bher paleren Nel- 
ten. .n Der: Bronzezeit, die gegen 2000 bLeginnt und mit 
Dem Wnbruch: der erften . Eijenzeit, gegen. 1200 vor Chr. 
lieht, - [einen . die . Mheingegenden "nur- jpärlid befiehelt 
gewefjen 3u fein:: Meberrefte aus biejer. Zeit find- [ebr feb- 
“ten- und  aud: on bronzegeitliden Gräbern Jind in bder 

‘ Mbetinprovinz nur wentge befannt geworben. Yn der Nähe 
von. Moisborf wurde auf der Höhe bes‘ Vorgebirges ein 
foles * Grab : gefunden. - Es. enthielt eine Hön verzierte 
Boonzgeaxt undb einen Bronzeboldy, Durd die Bronzegelt 
Bindungh ‘ Jehen ” mir Bier im: MWejten eine urigeltörie Weis 
terentwidlung ‘ der Kulturformen. €s Theint . eime ziem- 
lidy friebliche‘ Zeit für unjer Gebiet gewejen zu fein. Wber 
gegen 1200 or CHr., jufßt in bem Augenblid, wo die erfien, 

- Eifenfaden unter den Grabbheigaben erfHeinen, Da entjtehen 
auf *einmal in ber. ganzen Kölner Gegend bis zum Miec« 
derrhein Hin, fowie auı in ganz Südbeut[dland und Dare 
über Dinaus, eine quohe Wnzahl-non Ariebhöfen, Yn Dies 
jerr Sriehhöfen, zu denen audı unfer Gräberfeld Dei Bochem 
gehört, "finden mir nun eine ganz fremde Kultur, ganz 
neue Horhnten, die his bahin in diejen Gegenden uubefunnt 
wareit.. “Der Urfprungsort biefer neuen Kultur war Ober« 
italien, bdie Länber am Koaurifheit Meere. Dort wohnten 
damals die Bolksftämme ber nihtindogermanijGen Ligurer. 

Yebereinfiimmend nehmen nun die Morgefchichtsforjcher an, 
dafı gegen 1200. vor Chr. MHigurije Dölferfämme nadh 
“Norden . gewandert find und auı bie JHwad hefiebelien 

‚ Gebiete am Mittel» und Niederrhein in Belig nahmen. Wir 
haben alfo um  ben Begiun der erjien Eifenzeit für bie 

. Köhn—Brähler Gemarkung eine Feltijgeligurijge Mijdralfe 
anzunehmen. ‘ Das ‘ alte feltife Grundelement [Geint fid 
aber im Qaufe der [päteren YJahrhunberte wieber Durd- 

. gearbeitet +3u- Habeh, inden bie Higurifigen VBolsteile alla 
mählig aufgefogen murden. Aır das 6. und 5. Yahı 
Hunbert vor Chr. madt [id mur ein von AWejten- Iommente« 

‘ der - gollifdpieltifder Einfluk fehr tart beimerÄbar. Es f 
Sie- Zeit ber Ausbreitung ‚ber .gallijdpieltijdhen Böler[dafe 
tenr;, bdie fidy‘ DiS‘ nadı Rlei:na[?en_ Hin verbreiten. . Uber 
net- Diefent - MWendepunit, gegen 500 vEr Chr. wirk bie 
MWeiterentwidlung jäh unterbrochen, Die Keltifden Hügel- 
gräßer Hören- mit einem Sclage völlig auf, und an ihre 
Stelle tveten Gräber mit einem ganz anderen Inhalt. Die 
Germanen nehmen die Kölner Gegend in hauernben Bew 
fiB. Muf biefe MWeifen Hatten [ih, wenigflens auf ber ted>» 

_ ten Nbeinfeite, bie Ereignijfe vollogen, wie Jokhes mit 
genügender Deuflidteit aus den eingehenden Unterfucdhun- 
gen bes Rölner Brähitjtorijdhen Muteums, weldes ein ganiz 
ungeheures Tatfadjenmaterial zu Tage gefördert hat, un 
zweidbeutig heruorgeht. Nın wurben wir bei her Muffine 
bung des Hailitatigrabfeldes auf bdem Worgebirge vnr 
bie Frage geftellt, ob fidj auf der Knfen Mheinfeite hasjelbe 

Schyaufpiel vollgogen hHabe, ob aud Bier bie Belegung 
des Grabfelbes mit hemfelben 'Zeitpunkte abbridjt. wie 
drüben. _- 

Das erfie Grab, weldes geöffnet wurbe, gehürte, 
wie jchon bemertt, der Zeit um 1000 vor Chr. an Mele 

- tere Gräber wurden nidk gefunden. Beim weiteren Berlanfe 
. der. Grabung, nadı Ollen, dem Waldrande zu, lieh Ko 
‚erfennen, dakı bie. Gräber jünger wurden. Zunäcft zeigte 
‚JG Die britte Stufe ber Haltjkattgeit: ‚ZtemMich  verwaldpene 

R 

ultutmaterial” #tiheint,‘ “ Mlerhings wurbe 4 

; Formen der. Grabgefähe, In denen man die ön geforme. &. 
„ teıt Gefähe der . 1, und 2. .‘G_t_;_1.fe_. mur O gfie_;; ertennen. ] : 

"falın.-GndliH geigte JiG oud die 4, Stufe, bie etwa bem : 
' Jeitraum  Don, 700—500" entfpridt. :Kr den leßten Crän. . 
bern, ‚am äuherften EnbeDes Grabfelbes, fanden. [fid'j_. Sal 

; Tormeti, die der ‚Zeit um 500 entfanimen. Damit ‚Hörte - 
die Gräberreihe auf. . Yrgenb eine Yortjeßung war. nidt 
aufzufinden. Damit wurde uns das Gräberfeld zu einer - 
bebeutfamen Gelhidhtsurfunbe. Da nun gleidzeitig ein yom . 

: Berider aufgefundenes Gräberfelb . auf dem Vorgebirge 
‚ zwijkden Glefjen und. Ylendorf aud. ausgebeutet wurbe, . 
. unbd fidy ergab, bdafı. aud bort bie Belegung gegen 1600 

‚ Begann und gegen‘.500 plößlidi endete, war Der Beweis 
‚ erbradit, bahı, bie Germanen in der Kölner Gegenb gleid= 
geitig . auf Deiden Rheinfeiten vorrüdten;, der Nljein.-alfo. 
%.3fin Damals, jo weitig wie Heute, eine Mölfergrenze barı 

' Diefe‘ Eäeftftéi‘[ifrigén ind natürlich midyfi@e: aIé bie .. 
‚in .den : Gräbenn gefundenen NMelte an fid, mögen }te uns 

‚ audi mandmal reßt anjehnlid porlommen. . €s, Y£ ja audy 
der Sinn ber ganzen Morgefiidhtsfor[dhung, Der Borgee 
ictsforfher will nidt Maritäten. [ammeln und jie in 
Mufeen zur. Schau- Jtellen, fondern fein.Streben geht babin, . 
eine möglicjt Tüdenkoje Gejdihte ber Worzeit hHerzujtellen. 

. Sämtlide Gräber ber Halljtattqgräbherfelder, im Gan- . 
zen 32, maren Brandgräber. Die Yrt der Beifehung ergad 
falt genau dasjelbe Bild. Die Toten waren zumeilt niht 
an Drf und Stelle verbrannt worben. Man durfte ja - 
on wegen ber” Neuersgefahr die Berbrennung nidt Im 
Walde vornehmen. Die Meltle vom Scheiterhaufen .waren 

. jebodj in Ser Megel mantelartig um bie Urne angebäuft - 
worben. Durchgängig waren die AMınen mit einer Sclie 
Jel obder Schale zugebedt. Als Beigabe fehte man dem - 
Doten ein MNeines Trinigefähy entweder in bie Urne felbfy 
oder Hart banehen. Beigaben aus Metall, ausfeltehlich 

' Sdmudfaden, waren fpärlic, und fajt immer Batten bieje 
bar} das Heuer jart- geliiten. In einem SHügel waren 
bie Urne undl bie Schale mol völlig unbe[Hädigt. Da dbie *. 
Schale den engeren Hals ber Urne völlig umfakte, war . 

. won ber überlagernden Erbe nidts in Die Arne Bineinge» 
brungen. Beint Deffnen HKeh i die Lage er Knodhenrefte, 
‚welhe bie Urne bis zur SHälfte. füllten, nodl genau untere 
"Idjefden. Zı 'unterft fagen Yuk und Beinrejte, Barüber 
‚die Weberbleibfel der Mumpffnschen,. bannn ver]diedene YWeme 

‚ teile, und zu oberft Die Meite hıes Shüäbels, Man Hatte 
. aljo- bdie Knoden  ungefähr in ber Zwzm, wie ]ie beim ; 
.Tebenbden Menichen, erjheinen, In bie Urne gebotgen. me . 

‘ merhin ein Zeidjen yon Pieiät.. Eine Anzahl-Minen was . 
ren burdi eingerikie. Linien verziert. Bejonders mnm Hen > 
Gräberir der 2. . Stufe fanden i Hön gefocmte und - 

- Dergierte Totengefähe. n eimem Grabe der Zeit unr 1000 
fand [ eine grohe, reid vergierte Pradtjdüfel, die am - 
Hande zwei Durghbohrungen aufwies. Durdy bieje Lödher 
wurde eine Schutr gezugen, woran man das Gefälß alfa 
hängen Jonnie, In den engen vorgejhichtligen Behaufune 
gen waren die Tongefähe jehr gefährbet. In ber Tat war - 
diefe Yraktjhüljel Hon vor ber Beijehung, dort mo die 
beiden Durdgbohrungen angebradt waren, zerbrodjen qa 
wefjen. Man Hatte aber das Stüg mit einer Kittmelle, 
anidheinend Baumbarz, wieber hefeltigt. 

Die Siedelung, von der aus bie Beffattungen crfolgt 
find, Hat nadı unferer Anjicht in der Mähe gelegen, veim 
mutlich in dem von Aierberg weitwärts Ir bas Borgehirge 
Tich einfdineidenbden Tälchen, in der Nähe der heutigen Ort- 
Jal SHeide. Es zieht dort au eim alter Weg welle 
wörts, ‚Die fogenannte Speditrake. Sped ober Spid b 
deutet wahr|Heinlich Höhe. Bon biejer GSeite aus hat man 
mit der Belegung der Grabitätte angefangen. Die jüngern 
Gräber wurden banıt ımmer weiter nadi DOlien, . nad 
Bocyem Hin vorgeldoben. 5 

MNa allem, was vorliegt, Haben wir f ben hort 
Bejtattetent die Ichten vorgermaniidhen Bewohner ber Brüße ' 
ler Gegenb DOr uns. ; S 

„ P. M Iholen,


